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WIRTSCHAFTSINGENIEUR: Herr Dr.
Kübler , was hat Sie bewogen, Ihr Studium
an der TU-Graz zu absolvieren?

Dr. Kühler: Mein Wunsch, das Medizin
studium zu belegen, wurde mir aufgrund
eindringlicher Warnungen von Seiten der
Ärztekammer hinsichtlich einer totalen
Überlastung der medizinischen Fakultät
und einer womöglich lange Jahre währen
den Stellensuche ausgeredet. Ein Studium
an der "Technik" war für mich somit zwei
te Wahl. Zum Zeitpunkt meines Eintritts
in die TU-Graz war soeben das Studium des
Wirtschaftsingenieurs in den Lehrplan auf
genommen worden. Ein Fach, das mein In
teresse von Anfang an weckte, hat es doch
damals für mich eine willkommene Diver
siflZierung des eher nüchternen, rein tech
nischen Lehrplanes des Bauingenieurwe
sens bedeutet. Die Inskription an der Uni
versität Graz muß als Abrundung des tech
nisch/wirtschaftlichen Studiums an der TU
gesehen werden..

WI RTSC HAFTSI NG ENIEUR: Hatten
Sie neben Ihrem Studium Zeit für berufli
che oder sponliche Akrivitäten?

Dr. Kühler: Sehr wohl, wobei sportliche
aber vor allem kulturelle Aktivitäten nie zu
kurz kamen. Musizieren, regelmäßige Be
suche von Konzerten, Theatervorstellun
gen und Vorträge aller Couleurs waren an
der Tagesordnung.

WI RTSCHAFTSI NGE NIEUR: Welche
beruflichen Schritte unternahmen Sie nach
Ihrer Promotion?

Dr. Kühler: Wie eingangs erwähnt, war
ich 1%0/61 an der Harvard Business
School und ich hatte mich damals ent-

schlossen, eine Karriere in Amerika aufzu
bauen. 1963 begann ich meinen berufli
chen Werdegang als Technischer Kauf
mann in dem international tätigen Edel
metallkonzern Engelhard in Newark in den
USA. Der Amerikaaufenmalt war jedoch
von kurzer Dauer und es wurde mir noch
im selben Jahre die Gründung und lei
tung einer Zweigniederlassung in der
Schweiz und später im Fürstentum Liech
tenstein anvertraut. Diese AußensteIle war
speziell für die technische Einführung und
den Vertrieb von südafrikanischen Erzen
und neuen Legierungen erstellt worden.
Mitte der 70er Jahre habe ich das Büro in
den weltweit tätigen Philipp Bromers Kon
zern, den Engelhard Industries Inc. er
worben hatte, eingegliedert. Die zuneh
menden politischen Spannungen zwischen
dem rohstoffreichen Apartheidstaat Süd
afrika und dem amerikanischen Mutter
haus von Philipp Brothers/Salamon Inc.
veranlaßte drei Direktoren der Philipp
Bromers sich zu verselbständigen, was zur
Gründung der Newco AG im Jahre 1986
führte. Zur Zeit bin ich Vorstandsmitglied
sowie Joint-Managing Director dieses Un
ternehmens.

WI RTSCHAFTSI NGEN lEU R: Wir bit
ren Sie, den Konzern, in dem Sie wirken,
vorzusrellen!

Dr. Kühler: Wie bereits gesagt, wurde die
Newco AG von drei Direktoren der Phi
lipp Bromers Inc. per 1.1.1986 ins Leben
gerufen. Ich gehöre diesem 3-er Gremium
als GIÜndungsmitglied an. Newco AG wird
heute, nach fast 10 jähriger Tätigkeit, häu
fig als Nachfolgeorganisation der Philipp
Brothers gesehen. Wir sind ein weltweit
organisiertes und operierendes HandeIs
unternehmen mit Headoffice in der
Schweiz (z.Zt. 80 Mitarbeiter) und mehr
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als 40 Außenstellen. Die Palette der von
Newco gehandelten Waren reicht von den
Erzen (Mangan, Chrom, Eisen) und deren
Legierungen, Metallen (Eisen sowie Nicht
Eisen wie Kupfer, Nickel, Blei, Zinn, Zink,
etc.) hin zu Konzentraten, Kohle, Papier,
Zellulose, Viskose und viele andere. Der
"Handel" beschränkt sich keineswegs nur
aufden KaufNerkaufvon Waren, sondern
vor allem die Bewegung derselben (Trans
port, Verschiffung, Lagerung), deren Fi
nanzierung und Abwicklung. Bisweilen
werden von Newco auch Umarbeitungs
geschäfte - Erze oder Konzentrate in Le
gierungen oder Metalle - getätigt. Wo im
mer angebracht, ist ferner die Newco als
Agent für den Vertrieb von gewissen Pro
dukten tätig.

WIRTSCHAFTSINGENIEUR: Was ist
Ihre Aufgabe in diesem Unternehmen?

Dr. Kühler: Als Gründungsmitglied gehö
re ich dem Vorstand an und beschäftige
mich neben Management-Aufgaben im spe
ziellen mit der Leitung des Vertriebes von
spezifischen Produkten.

WIRTSCHAFTSINGENIEUR: Wie se
hen Sie die wirtschaftliche Entwicklung der
NEWCO AG im vereimen Europa?
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Dr. Kühler: Für die Newco ändert sich mit
einer Festigung eines vereinten Europas fak
tisch nichts. Ein gemeinsamer Markt bringt
etwaige Erleichterungen in der Abwicklung
von Import- und Exportgeschäften. Nach
dem Newco jedoch lediglich einen Teil der
Geschäfte in Europa tätigt, fällt dies ge
samthaft wenig ins Gewicht.

WIR TS C H A FTS I N GEN lEU R: Wie be
urteilen Sie das "NEIN" der Schweizer Be
völkerung zu Europa?

Dr. Kühler: Ich bedaure den Entscheid
der Schweizer, im Jahre 1993 dem EWR
nicht beizutreten. Während derselbe
knapp ausfiel, kann man voraussehen, daß
zum heutigen Zeitpunkt ein Mitmachen
der Schweizer Bürger in einer EU unrea
lisierbar ist. Diese kritische Einstellung zu
einem vereinten Europa versteht sich viel
leicht am besten als der Ausdruck eines
enorm reichen Volkes, das, heute zumin
dest, seinen Wohlstand am ehesten zu si
chern glaubt, indem es keine Bindungen
eingeht, die möglicherweise unvorherseh
bare Risiken in sich bergen. Hier sei noch
erwähnt, daß die Jugend dem Beitritt zur
EWR mehrheitlich zugestimmt hat,
während die vermögenderen älteren Jahr
gänge sowie der Bauernstand sich dagegen
ausgesprochen haben.
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DER WIRTSCHAFTSINGENIEUR:

Gibr es eine Alternative zur internationalen
Verankerung eines Berriebes?

Dr. Kühler: Ein im Handel mit Rohwaren
tätiges Unternehmen kann nur auf inter
nationaler Basis operieren.

WIRTSCHAFTSINGENIEUR: Wie
sehen Sie die Position Österreichs im zu
sammenwachsenden Europa?

Dr. Kühler: Als Auslandösterreicher beur
teile ich den Willen Österreichs, der EU
beizutreten, sehr positiv, sehe den Entscheid
jedoch auch als logische Konsequenz öster
reich-spezifischer Gegebenheiten, wie z.B.
der geographischen Lage. Meines Erach
tens sollte Österreich nicht so sehr nur die
wirtschaftliche, sondern vermehrt auch die
politische Komponente dieses Beitritts im
Auge behalten, und in dieser Richtung tätig
werden. Ohne politische Ausrichtung gebe
ich der Europäischen Union auf Dauer kei
ne Überlebenschance.

WIR T S C H A F T S I N GEN lEU R : Was
würden Sie einem Absolventen der TU
Graz raten, der eine internationale Berufs
laufbahn anstrebt?

Dr. Kühler: Das fließende Erlernen ,Von
Sprachen, wenn möglich im Zusammen
hang eines Studienaufenthaltes oder einer
beruflichen Tätigkeit im Ausland.

WIRTSC HAFTSINGE NIEU R: Wie
kann man eine imernationale Karriere mit
einer Familie vereinbaren?

Dr. Kühler: Die Welt, insbesondere die
westliche, ist heute so mobil, daß ein nor
males Familienleben in keiner Weise einer
internationalen beruflichen Karriere im We
ge steht.

WIRTSC HAFTSI NGE NIEUR: Was
gehört zu Ihren privaten Interessen, was ma
chen Sie am liebsten in Ihrer Freizeit?

Dr. Kühler: Kultur und Sport.

WIR TS C HAFT SI N GEN lEU R: Herzli
chen Dank für dieses imeressante Imerview.

Das Gespräch führte
Karl Anton Gruber.
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